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LJnterfeldhaus
TREtttl{ Bürger
diskutieren mit
Planern über die
Zukunft des
kleinsten Stadtteils.

Von Ohk totze

,,Die Aufenthaltsqualität verbessern" lautet eine der Forderungen der Bürgu für Unterfeldhaus. Damit sind Bereiche wie
dieser am Neuenhausplatz gemeint. F0t0: Dirk Th0m6

Erkrath. Ein neues Sportzentrum
in Unterfeldhaus - ganz unver-
mittelt bringt Uwe Drosten vom
Sportverein SC Unterbach den
Vbrschlag in die Stadtteilwerk-
statt ein: Therapie, Reha und
Sport in einem barrierefreien
Zentrum mit Sporthalle: ,,Das
Konzept wäre einzigartig in
Nordrhein-Westfalen." Der Platz
neben dem Kunstrasenplatz des
Vereins könne dafiir genutzt wer-
den. Ein Konzeptpapier verteilen
Vereinsfreunde im Publikum.

Am Donnerstag trafen sich
60 Erkrather im Gemeindezen-
trum Mariä Himmelfahrt, um
Ziele und Ideen fur Unterfeld-
haus zu diskutieren. Die Stadtteil-
werkstatt der Verwaltung und des
Dortmunder Büros ,,plan lokal"
ist Teil des Prozesses ftir das
Stadtentwicklungskonzept.

Ausbau der Radwege,
Ansiedlung einer Drogede
Ein Gesundheitszentrum ist eine
von vielen Anregungen des
Abends. Die Radwege müssten
ausgebaut werden, am Millrather
Weg gebe es Unluautecken, sag-
ten Bärger. Eine Drogerie wird
am Neuenhauspla? vermisst,
zwei Lebensmitteldiscounter sei-
en hingegen zu viel. Helmut Vor-
holt vom ,,8ürgervotum Max-
?larick-Stiaße" 

-regt 
äti, den

tärmschutz zu einem der überge-
ordneten Ziele frir die Stadt zu
machen.

Die Besucher machen bereits
Vorschläge, als die Planer noch
Hintergrürnde zur Demogtafie er-
läutern. Tanja Tenhofen, Inge-
nieurin bei,,plan lokal", kommt
kaum damit nach, alle Anregun-
een auf selbe Zettelzu schreiben
i*d un äie Pinnwände zu heften.

Den zweiten großen Vor-
schlas macht Pfarrer Günter
Ernstl ,,Wir wollen dieses Ge-

meindezentrum zu einem offe-
nen Treftunkt, machen." Die
evangelische Gemeinde, die ihr
Zentrum nicht mehr nutzen
kann, könne ihre Gottesdienste
im Zentrum Mariä Himmelfahrt
feiern. Die Räume am Nier-
mannsweg könnten allen Verei-
nen und Gruppen des Stadtteils
zur Verftigung gestellt werden.
Gespräche in der Gemeinde und
mit- Partnern seien bereits im
Gang.

Erkrath - Stadt mit
viefun engagierten Bürgern
Ein wichtisds Th*erna"&B Abends
ist die Übiralterung: ,,Wir sind
halt alle als junge Familien hier
hergezogen", sagl Barbara Bor-
kowski. Sie wohnt seit 1974 in
Unterfeldhaus. lllla Grimm, Mit-
glied im Verein ,,Unterfeldhaus
Aktiv", hat sich ein ganzes
I(emmbrett voller Vorschläge
mitgebracht ,,Mir liegt dieser
Stadtteil am Herzen."

,,Erkrath hat unglaublich en-
gagierte und selbstbewusste Bür-
ser. Das ist das Potenzial einer
Stadt", sagt Moderator Thomas

r ZUKUNFTSPTANUNG

STADTIEITWERKSTATT IN füNf StAdt-
teilwerktätten präsentiqten die
Planer des Büros,,plan lokal" Prog-
nosen, Stärken und Schwächen von
Alt-Erkrath, Unterfeldhaus und
Hochdahl. Insgesarnt rund
300 Besucher diskutierten überge-
ordnete Ziele, brachten ldeen in den
Prozess zum Stadtentwicklungskon-
zept ein.

zlEtE. Wohnen und Gewerbe . die
,,Entwicklung und:Aufuieltung" bei-
der Aspekte nennen die Unterfeld-
hauser'als. besonders wifitig fiir
ihren Stadtteil. Einige, Besucher
betonen, dass sie damit keinen Neu-
bau meinen. Gleich an dritter Stelle
der übergeordneten Ziele geht es
um die ,,Stärkung des Gemeinwe-

sens, des sozialen und interkulturel-
len Miteinanders und des bürger-
schaftlichen Engagements".

A1{REGUNGEN Die Unterfeldhauser
haben konkrete Anregungen. Als
besonders wichtig bewerteten sie:
die städtische Wirtschaftsförderung
besser besetzen, die 0rtseingänge
als Visitenkarte freundlich gestalten,
die Aufenthaltsqualität im Stadtteil
verbessern, Unterfeldhaus *traktiv
für jungä' Familien machen, das
evangelisde Gemeindezentrum von
städtischer Seite aufkaufen und zum

image Erkraths verbessern, den
Ankerweg als Naherholungsweg
erhalten.

Scholle. Ftinf Abende hat der
Raumplaner mit den Erkrathern
in den Stadtteilwerlrstätten gear-
beitet, ftinf Fachausschüsse tagen
unabhangig davon mit ,,plan lo-
kal": ,,Wir haben schon mehr als

30 Anregungen gesammelt", er-
gänzt der Moderator. Die seien
teilweise ganz neu, teilweise gä-
ben sie Hinweise, was im späteren
Konzept besonders zu betonen
sei.


